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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

die Beiträge, die im zweiten 
Caesar-Heft dieses Jahrgangs 
unter dem Titel „Caesar: im-
perator invictus“ versammelt 
sind, nehmen mehrheitlich 
den siegreichen Feldherrn in 
den Blick oder stellen Caesar 
als solchen in Frage.

Zumindest medial ist Krieg 
schon seit längerem wieder Bestandteil unserer eigenen 
Lebenswirklichkeit. Damit steht auch die Auseinander-
setzung mit antiken Texten zu diesem Thema unter an-
deren Vorzeichen. Immer wieder beschäftigen sich Poli-
tik und Medien mit dem Einsatz der Bundeswehr in Afgha-
nistan. Die gesellschaftliche Gliederung dieses Landes in 
Stammesverbände und seine teilweise archaischen Struk-
turen erlauben durchaus Vergleiche mit den Verhältnissen 
in Gallien zur Zeit Caesars und geben Anlass zu kritischer 
Betrachtung beider Kriegsschauplätze und ihrer Darstel-
lung. Direkt oder indirekt nehmen zwei Praxisbeiträge die-
ses Heftes darauf Bezug. 

Andere Beiträge betrachten das Werk Caesars aus der In-
nensicht und zeigen, wie man diese Texte aus sich selbst 
heraus hinterfragen und interpretieren kann, indem man 
gezielt Leerstellen abtastet. Die Außensicht ist zudem ver-
treten im Werk eines antiken und eines modernen Autors: 
Lucan und Thornton Wilder. In den „Pharsalia“ begegnet 
uns die Gestalt Caesars in ungewohntem Licht. Ihr Autor 
hüllt ihn nicht in den Nimbus des strahlenden Siegers, son-
dern gibt ihm als selbstsüchtigem und grausamem Macht-
menschen teilweise dämonische Züge. Der „Pseudotat-
sachenbericht in Romanform“ des amerikanischen Autors 
beleuchtet Caesars Persönlichkeit aus dem Blickwinkel 
mehrerer Personen in dessen Umkreis. Diese Aspekte bil-
den auch eine Ergänzung zum vorangegangenen AU (5/08) 
mit dem Titel „Caesar: imagines“.

Schließlich finden Sie im AUextra noch die gekürzte  
Fassung des Vortrags von Friedrich Maier auf dem DAV-
Kongress in Göttingen zum Thema „Caesar und Alexan-
der“.

Ihr Jörg Pfeifer
Redaktion „Der Altsprachliche Unterricht“
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